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Amtliches. 


Berlin, 4. Sept. Der König hat dem Schulzen und Orts⸗Steuererhe⸗ 
Ger Mróblewsti zu Bac howe im Kreiſe Schroda das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen, den bish. ord. Prof. an der Univerſität q 
Roſtock, Dr. Emil Ponfick, zum ord. Prof. in der mediz. Fakultät 
Univerfitit Götligen, den bish. ord. Prof. an der K K. öſterr. 
Univerſität zu Prag, Dr. Wendelin Foerſter, zum ord. Prof. in der 
phil. Fakultät der Univerſität Bonn ernannt und dem Gon vernements⸗ 
Auditeur, Juftizrath Baron von Roberts in Breslau bei feiner Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath 


verliehen. ` 

Der Kaiſer und König hat den Präſidenten des Reichsbank⸗Di⸗ 
rektoriums von Dechen d und den General⸗Poſtmeiſter Dr. S t e- 
phan zu Kaiſerl. Wirkl. Geb. Räthen mit dem Prädikate „Excellenz“, 
den Kaufm. Wilhelm Sowerbutts in Mazatlan, Mexiko, zum Konſul, 
den Kaufm. Fans Asmuſſen in Copiapo, Chili, zum Konſul und 
„Julius Scheffler in Caldera, Chili, zum Vize⸗Konſul des 
Deutſchen Reiches ernannt, die von dem Biſchof von Straßburg vor⸗ 
enommene Ernennung des General⸗Sekretärs des Bisthums Straß⸗ 
urg Joſeph Alexander Straub zum Domherrn an der Kathedrale 


I daſelbſt genehmigt. 


Der frühere evang. Pfarrer und Orts⸗Schul⸗Inſpektor in Bay⸗ 


: reuth, Theodor Renaud, ift zum kaiſerl. Kreis - Schul ⸗Inſpektor in 


Elſaß⸗Lothringen ernannt worden. 
Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 4. September. 
— Unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Feſtſetzungen ſind 
jetzt neue Beſtimmungen über Kapitulationen in der Marine 
getroffen worden. Danach ſteht unter Anderm das Recht zum Ab- 


ſchluß von Kapitulationen mit Mannſchaften, welche nach erfüllter 
Dienſtpflicht freiwillig im aktiven Dienſt verbleiben wollen, den Ma⸗ 


rinetheilen, den Artillerie-Depots ꝛc., und im Auftrage der betreffen⸗ 


den Marinetheile, den im Auslande befindlichen Schiffen und Fahr⸗ 
zeugen zu. Die Kommandanten der für das Ausland beſtimmten 
Schiffe und Fahrzeuge haben ſich dieſerhalb, wenn möglich ſchon vor 
dem Verlaſſen des heimiſchen Hafens, mit den Marinetheilen in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Zu dieſem Zwecke wird ein ſchrift iſcher Vertrag 
— Kapitulation — zwiſchen beiden Theilen abgeſchloſſen, worin der 
Kapitulant ſich zum Weiterdienen auf mindeſtens ein Jahr verpflichtet. 
Solche Kapitulationen ſchon während der aktiven Dienſtzeit abzuſchlie⸗ 
ind die Marinetheile ꝛc. berechtigt. Ueber den Abſchluß einer 
rt rch ein er eine Verhand lung aufzu nehmen. 
Dieſe d dem an der Spitze des betreffenden Marinetheils ftehen- 
den Vorgeſetzten zur Beſtätigung vorgelegt. Die erfolgte Beſtätigung 
wird dem Kapitulanten mitgetheilt und die Verhandlung beim betref⸗ 
enden Marinetheil aufbewahrt. Als Kapitulanten dürfen nur ſolche 
Mannschaften angenommen werden, durch welche ein weſentlicher 
Nutzen für den Dienſt zu erwarten iſt und welche die Großjährigkeiter⸗ 
reicht haben; andernfalls haben ſie eine ſchriftliche und beglaubigte 
Zuſtimmung des Vaters oder Vormundes herbeizuführen. Kapitulan⸗ 
ten, deren Kapitulation abläuft, während ſie ſich im Auslande an 
Bord eines Schiffes befinden, oder während des mobilen Zuſtandes, 
oder während einer von dem Kaiſer angeordudten außergewöhnlichen 
Verſtärkung eines Marinetheils ꝛc., dürfen ihre Entlaſſung aus dem 
Dienſte erſt nach Rückkehr des Schiffes, beziehentlich bei der Demobi⸗ 
lifirung oder der Ueberführung des Marinetheils auf den Friedens⸗ 
fuß fordern. 

Aus Sachſen ſchreibt man der „Trib.“ über die neueſten Wahl⸗ 
vorgänge daſelbſt Folgendes: 

„Von allen mit den Verhältniſſen näher vertrauten Perſonen 
wird es im Sinne der liberalen Partei bedauert, daß Herr Franz 
Duncker in Berlin ſich dazu her sgeben bat, im 16. ſächſiſchen 
Wahlkreis (Chemnitz) gegen den Dott Je ſitzenden ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Moſt zu kandidiren. Alle Welt ſagt: Die Niederlage 
Duncker's iſt ſicher; es iſt ſchade um Arbeit, um Koſten, um verlorene 
Zeit. Dieſe koſtbare Trias wäre beſſer angewandt im 3. Wahlkreis 
(Bautzen), um das partikulariſtiſch⸗feudale Element, oder im 11. Wahl⸗ 
kreis (Oſchatz⸗Grimma), um das heuchleriſche agrariſche Element zu 
bekämpfen und auszurotten. Der Kampf der liberalen Partei gegen 
die Sozialdemokratie in Sachſen ſei ein verfehlter: er ſchadet nicht 


der letzteren, wohl aber der erſteren. Wenn die Fortſchrittspartei 


reitffiven will, dann ſchaffe fie fic) ert in der Hauptſtadt ein Dresden 
Geltung, wovon leider nichts zu ſpüren iſt. Der achtzehnte ſächſiſche 
El ben en wird bekanntlich durch den dortigen 
Iopialpemokratifchen rokuriſten der Spinn⸗ und Welegenoſſenſchaft 
„Ernſt Stehfeſt und Kompagnie“, Herrn Motteler, im Reichstage 
vertreten, gegen den bei der letzten Wahl der ſehr geachtete und ge⸗ 
ſchatzte Bürgermeiſter Streit unterlag. Noch bevor die Liberalen des 
ortigen Wahlkreiſes ſich für die bevorfteyenden Wahlen über einen 
Kwmeinfamen Kandidaten ſchlüſſig machen konnten, find die „ſchwarzen 
Sachſen“ (Deutſch⸗Konſervative, Agrarier, Pietiſten) mit einem ſolchen 
Vorgetreten. Sie empfehlen die Wahl des Herrn Zünftlers Auguſt 
alter in Dresden (eine Art Ableger von Brandes⸗Berlin), der bet der 
ten deutſchen Reichstagswahl es in Dresden auf 400 Stimmen 
brachte Daß Herr Walter in Krimmitzſchau unterliegen wird, un⸗ 
terliegt keinem Zweifel, und ſcheint feine Aufſtellung nur den Zweck 
zu haben, die Wahl Motteler's zu ſichern. - 
Stuttgart, 2. September. Mit Bezug auf die bekannte Notiz, 
Württemberg habe abgängiges Armeematerial an die d erbiſche 
egierung verkauft, ſerbiſche Offiziere hätten dasſelbe in Ulm in 
Empfang genommen, ſchreibt man der „K. Ztg.:“ Es ftellt ſich jetzt 
heraus, daß Griechenland, nicht Serbien, jenes Material ins⸗ 
beſondere Chaſſepotgewehre aus dem franzöſiſchen Beute-Antheil, ge⸗ 
kauft und griechiſche Offiziere dasſelbe abgenommen haben. Bekannt⸗ 
lich führt Griechenland gegenwärtig eine Armeereorganiſation durch, 
welche ſein Heer auf eine bedeutende Stärke bringen ſoll. Daher der 
edarf an Waffen, die man aus unſeren Arſenalen billig und gut 
erwerben konnte. 


olener 


Wittag⸗Ausgade. 


Heunundſiehzigſter Jahrgang. 
Dienſtag, 5. September 


Erſcheint täglich drei Mal.) 


Madrid. Am 29. Auguſt ſtarb zu Windſor in England Ra⸗ 


mon Cabrera, Graf v. Morella. Sein Name iſt mit den zahl⸗ 
reichen Bürgerkriegen, welche ſeit dem Tode Ferdinands VII. das 
unglückliche Spanien zerrütteten, enge verknüpft, und noch in den 
letzten Jahren iſt derſelbe viel genannt worden. Die „K. 3.“ giebt 
folgende Skizze ſeines Lebens: 


Ramon Cabrera iſt geboren am 31. Auguſt 1810 zu Tortoſa in 
Catalonien. Anfangs zum geiſtlichen Stande beſtimmt und bereits in 
das Kollegium zu Cervera aufgenommen, brachte ihn der erſte große 
Carliſtenkrieg in die kriegeriſche Laufbahn. Cabrera nahm Partei 
me Don Carlos. Diefer war am 10. Juli 1834, nach der Niederlage 

om Miguels, aus Portugal vertrieben. Die Maßregeln, welche die 
Königin Chriſtine gegen die aufſtändiſchen Provinzen ergriff, fetsten 
das ganze Land in Flammen, und es wurde ſo Cabrera nicht ſchwer, 
auch in Catalonien und Niederaragonien im Verein mit Espana 
kleinere Guerrillabanden & organifiren. Der Bürgerkrieg nahm 
einen äußerſt an harakter an, als der aus den napoleoni⸗ 
ſchen Kriegen bekannte General Mina den Oberbefehl der Ehriſtinos 
übernahm; im Jahre 1836 gelang es demſelben, die Mutter und drei 
Schweſtern Cabreras in ſeine Gewalt zu bekommen; da erſtere an 
einem Komplotte betheiligt war, die Stadt Tortoſa den Carliſten in 
die Hände zu ſpielen, gab Mina den Befehl, ſie ſammt ihren Töch⸗ 
tern zu erſchießen. Als Cabrera die Ausführung dieſes graufamen 
Urtheils vernommen, legte er dem ihm angeborenen Hang zur Grau⸗ 
ſamkeit keinen Zügel mehr an, metzelte die Gefangenen zu Hunderten 
nieder oder ließ ſie in verfallenen Sige des Bike verhungern. 


1837 betheiligte fid Cabrera an dem Zuge des Prätendenten gegen 
Madrid und erhielt auf demſelben in Folge eines glücklichen Treffens 
bei Morella von Don Carlos den Titel eines Grafen von Morella ; 
Espartero, der den Oberbefehl der Ebriſtinos übernommen, warf die 
Carliſten zurück, und von nun an neigte ſich deren Sache allmäli 

dem Untergange zu. Maroto, der carliſtiſche Oberbefehlshaber, ſchlo 

das Convenio von Vergara, Espana wurde ermordet; nur Cabrera 
behauptete ſich noch in den Bergſchluchten von Aragonien. 1840 wurde 
er von O'Donnell geſchlagen, nach Catalonien getrieben und endlich 
gezwungen, am 6. Juli 1840 die fran cht Grenze zu überſchreiten. 
Die franzöſiſche Regierung weigerte fi „ihn als politiſchen Flücht⸗ 
ling anzuerkennen, und ſetzte ihn in Ham gefangen. Nach kurzer Zeit 
freigelaſſen trennte er fi offen von der Partet des Don Carlos und 
wurde bald durch ein Dekret deſſelben als ſeiner Ehre, Titel und 
Orden fie EN erklärt. Später aber, nachdem der Prätendent 
zu Gunſten ſeines Neffen, der ſich Graf von Montemolin nannte, 
abgedankt hatte, näherte ſich Cabrera wieder demſelben und verſuchte 
1818 einen neuen Aufſtand zu erregen, freilich ohne den geringſten 
Erfolg. Nach dem Kampf bei Paſteral (17. Ich bie 1819) wurde er 
wieder nach Frankreich zurückgeworfen, hielt ſich pier, kurze Zeit auf, 


begab ſich dann nad England,” bier die ſehr reiche Miß 
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Den cs chen Aufſtande 1854 gegen das Regiment Espartero' 
und O' Donnell's betheiligte er ſich nicht, in dem letzten 
Garliftentriege ging er ſogar 9 zur Partei des Königs 
Slfons XII. über, deſſen Regierung ihm alle feine Würden und Titel, 
welche er von dem Prätendenten erhalten hatte, beſtätigte. Den Auf⸗ 
ruf, den er an die Karliſten richtete, die Waffen niederzulegen, hatte 
nur geringen Erfolg, während Don Carlos ihn vor ein Kriegsgericht 
lud und, in contumatiam freilich, zum Tode verurtheilen ließ. Ca⸗ 
brera war eine echt ſpaniſche Natur, hart und wenn gereizt grauſam; 
außerdem warfen ihm feine Gegner nicht mit Unrechk vor, im erſten 
Bürgerkriege durch arge Plünderungen ſich perſönlich bereichert zu baz 
ben. Bei ſeinem erſten Uebertritt nach Frankreich wurden 900,000 Fr. 
in Gold bei ihm gefunden; Thatſache iſt, daß er bereits vor feiner 
Verheirgthung im Beſitz eines ſehr bedeutenden Vermögens war. Sein 
Uebertritt zur alfonſiſtiſchen Partei wurde namentlich dadurch veran⸗ 
laßt, daß er von Karl VII., der ſich ganz in den Händen der jeſuiti⸗ 
ſchen Kamarilla befand, leine Wiedergeburt und neue Kräftigung 
Spaniens erwartete, ſondern die Rückkehr eines rein abſolutiſtiſchen 
Kirchenregiments fürchtete. Ein Sohn Cabrera's Geht augenblicklich 
als Offizier bei einem preußiſchen Garderegiment. 


London, 1. September. Ju einer Verſammlung zu Notting⸗ 
ham, welche ihre Entrüſtung über die türkiſchen Grauſamkeiten kund⸗ 
geben wollte, kam geſtern folgendes Schreiben zur Verleſung, welches 
Herr Bourke, der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, an das Par⸗ 
lamentsmitglied Saul Iſaak gerichtet hat: 


Coalstown, Haddington, 27 Auguſt. 

Geehrter Herr! Es wundert mich durchaus nicht, daß Ihre Wäh⸗ 

ler entrüſtet und entſetzt ſind über die kürzlich in England eingetroffe⸗ 
nen Berichte von den in der Bulgarei verübten Schreckensthaten. Sie 
wiſſen, daß die Regierung in den ſtärkſten Ausdrücken der Pforte 
Vorſtellungen über den Gegenſtand gemacht und ihr bemerkt hat, daß 
dieſe Ereignifje eine Entfremdung Englands von der Türkei zur Folge 
ehabt haben, eine Entfremdung der Art, bab fie für das ottomaniſche 
Reich unheilvoll werden kann. Ich meinestheils frage nicht danach, 
wie ernſt der von Ausländern geförderte Aufſtand oder wie blut⸗ 
dürſtig die Abſichten und Handlungen der aufſtändiſchen Chriſten ge⸗ 
weſen. Das Gemetzel und die Verwüſtung, womit er unterdrückt 


offen 


wurde, iſt nicht zu rechtfertigen und wirft Schmach auf 
eine Regierung, unter der dieſe Vorgänge ſtattfanden, 
Schande auf die Urheber dieſer greuelvollen Verbrechen. Ich 


glaube, daß unſer Botſchafter in Konſtantinopel nie eine 
Gelegenheit derſäumt hat, um alles zu thun, was die Diplomatie zur 
Beendigung des Blutvergießens und zur Herbeiführung der gebühren⸗ 
den Strafe für die Schuldigen thun kann. Jedoch haben der ruſſiſche 
und der öſterreichiſche Botſchafter, genau ſo wie Sir H. Elliot, von 
den Grenelthaten nicht eher e erhalten, als bis das Schlimmſte 
vorüber war. Sie mögen ſich verſichert halten, daß der Premier⸗ 
Miniſter und Lord Derby über dieſe Ereigniſſe die gleiche Entrüſtung 
empfinden wie irgend zwei andere Männer in unferem Lande und im 
Einklange mit dieſen Gefühlen handeln wollen; aber wie herzzerreißend 
die bulgariſchen Metzeleien auch geweſeu fein mögen, fo müſſen wir 
uns doch alle erinnern, daß engliſche Staatsmänner nicht die Herr⸗ 
ſcher der Türkei ſind und phyſiſche Gewalt in den innern ‚Provimen 
des Reiches nicht gleich in wenigen Tagen nach der Ankündigung der 
Gefahr anwenden können. Die erſte Pflicht engliſcher Staatsmänner 
iſt Rückſicht auf das Intereſſe dieſes Landes; aber die Türkei weiß 
fo gut wie (Sie, daß die Regierung Englands Tyrannei, Unter⸗ 
drückung oder Grauſamkeit, wo fie ſich auch finden mögen, nie unter⸗ 
ſtützen wird, und daß wie die Königin von England ihre mohameda⸗ 
niſchen Unterthanen mit Gerechtigkeit und Milde behandelt, wir auch 
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das Recht haben, von dem 3 ani 
für die verſchiedenen chriſtlichen Völkerſchaften, die in dem Gebiete 
des Sultans leben, eine ähnliche Behandlung zu verlangen. Ihr 
u. ſ. w. Robert Bourke. 

, Esriftiania, 28. Aug. Der äußerſt geringe Ertrag, welchen die 
diesjährige Heuernte in allen Theilen des Landes gegeben 
hat, fängt an, in der ganzen Bevölkerung die ernſteſten Befür tungen 
für den Winter wach zu rufen. Daß das gewonnene Futter kaum 
ausreicht, die Hälfte des Viehſtandes des Landes, welcher den ſtatiſti⸗ 
ſchen Erhebungen vom Jahre 1865 zufolge 144,932 ferde, 915,581 
Rinder, 1,701,706 Schweine und 290,667 Ziegen betrug, die ſieben 
Wintermonate hierdurch zu ernähren, iſt nach den bei dem Departe⸗ 
ment des Innern eingegangenen Berichten der Amtmänner nicht mehr 
zweifelhaft. Es bleibt wenn das mangelnde Futter nicht vom Aus⸗ 
lande beſchafft werden kann, kein anderer Auswe übrig, als den 


Viehſtand durch Einſchlachten auf die Hälfte zu reduziren. Welche 


Folgen eine 15 1 Maßregel aber für den Nationalwohlſtand, für die 
Sanitätsverhältniſſe u. ſ. w. in der Zukunft haben würde, tft leicht 
einzuſehen. Andererſeits wird aber der Ankunft des nöthigen Heues 
zur Ueberwinterung des ganzen Viehſtandes ſehr große Summen er⸗ 
fordern, welche die Landwirthe trotz ihrer in den letzten Jahren bebes 
tend verbeſſerten Lage, in dieſer geldknappen Zeit kaum aufzubringen 
im Stande ſein dürften. Um ſich einen Begriff von den Summen zu 
machen, um welche es ſich handelt, möge hier als Beiſpiel an Al oe 
werden, daß die Stifte Ebriftiania und Zog, nach einer (ofen = 
rechnung, allein zur Ueberwinterung ihres Rindviehſtandes von ca. 
350,000 Stück zu dem ſelbſtgeernteten Heu eines Zuſchuſſes von 
3,000,000 Centner bedürfen, die nicht unter 4 Millionen Species (18 
Millionen Mark) foften würden. Die geſammte Preſſe diskutirt dieſe 
Kalamität lebhaft und plaidirt für die Erhaltung des Viehſtandes, 
verlangt, daß der Staat die nöthigen Summen zum Ankauf von Hen 
beſchaffe, dieſen felbſt in die Hand nehme und den Landwirthen das 
Heu zum Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſe. Ueber die Art und Weiſe der Be⸗ 
ſchaffung des nöthigen Geldes ſind die verſchiedenſten Vorſchläge ge⸗ 
macht worden; von einflußreicher Seite wird ſogar die Verwendung 
eines Theils der vom letzten Storthing bewilligten Staatseiſenbahn⸗ 
Anleihe zu dieſem Zwecke vorgeſchlagen Die Regierung hat wo 
ſchon durch die General⸗Konſulate in Deutſchland, Dänemark, Ho 
land ꝛc. Berichte über den Ausfall der Heuernten in dieſen Ländern 
eingezogen, aber von einem direkten Handeln derſelben in dieſer äu⸗ 
fer wichtigen Angelegenheit hörte man bisher noch nichts. Die Folge 

at der Futtermangel bereits gebabt, daß 1 des Kriegsdeparte⸗ 
ments die gewöhnlichen Herbſtübungen der älteren Mannſchaften ſämt⸗ 
licher Kavallerie⸗ und Altillerie-Brigaden abkommandirt worden find, 
und bag nur die nöthige Anzahl Rekruten zum Dienfte bei denſelben 
einberufen wird. 


Konſtantinopel, 2. September. Geſtern (Fre 
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gelegenen gleichnamigen Moſchee 


dieſer Zeit das genannte muſelmänniſche Heiligthum betreten. Der 
Sultan nahm, in der Moſchee angelangt, in einer eigens für die 
Herrſcher des osmaniſchen Reiches erbauten, erhöht angebrachten 
Niſche (Keſchk), zu der eine Treppe führt, Platz. Niemand durfte ihm 
dahin folgen, als einer ſeiner Kammerdiener. Der Sultan trug die 
Marſchalls-Uniform, aber noch kein Schwert, dazu hat er nicht das 
Recht, ſo lange nicht die Zeremonie der Schwertumgürtung vollzogen. 
Ebenſo war auch ſein militairiſches Gefolge ohne irgendwelche Waffen 
erſchienen. Nachdem der Sultan in ſeiner Niſche Platz genommen, 
betrat der Smam (Prediger) der Moſchee den Minbar (Altar) und 
richtete von hier aus an die Verſammlung eine Anſprache in arabi⸗ 
ſcher Sprache in welcher er des Wirkens des Propheten zum Heile 
der Menſchheit gedachte und zugleich die Anweſenden aufmerkſam 
machte, daß die Religion ſie verpflichte, dem Nachfolger des Propheten 
dieſelbe Ehrfurcht und Ergebenheit entgegen zu bringen, wie dem 
Propheten ſelbſt. Seine Rede ſchloß er mit den Worten: „Gott er⸗ 
halte lange unſern Padiſchah Abdul Hamid, den Nachfolger des Sule 
tans Abdul Medſchid und des Sultans Mahmud II.“ (Der Name 
des verſtorbenen Sultans Abdul Aziz und des enttrohnten Sultans 
Murad wurde aus politiſchen Rückſichten nicht erwähnt.) Nach Be⸗ 
endigung dieſer Rede nahm der eigentliche Gottesdienſt (Dſchumah 
Nemazi) feinen Anfang. Dieſer Gottesdienſt beſteht in Folgenden: 
Nachdem der Imam ſeine Rede vollendet, verläßt er den Altar 
und geht auf das Gebetpult (Mihrab) zu. Er richtet hier fein Anges 
ſicht zu dieſem Pult, während die übrigen Anwejenden, mit er Ce 
des Sultans, der auch ferner in feiner Niſche bleibt, fid um ihn 
gruppiren. Der Imam ruft laut: „Allah Achbar!“ (Gott it groß!) 
und die Anweſenden wiederholen laut dieſe zwei Worte. Hierauf legt 
er feine Hände kreuzweiſe über feine Bruſt und die Verſammlung thut 
ein Gleiches. Dann werfen ſich alle Anweſenden in ihrer ganzen Länge 
auf den Boden, berühren denſelben einige Male mit ihrem Haupte 
uud erbeben fic) dann wieder. Jetzt ſchreit der Imam: „El Hamd 
Lilah!“ das heißt, beten wir das Gebet, das mit den Worten: „El⸗ 
Hamd Lilab!” (Lob fet Gott!) anfängt, und die Anweſenden rezikiren 
laut dieſes Gebet. Dasſelbe lautet: Lob fei Gott, dem Herrn der 
Welten; dem Allbarmherzigen und Allgütigen dem Könige am Tage 
des Gerichtes; Dir wollen wir dienen und Dich wollen wir anbeten; 
führe uns den Weg der Aufrichtigen; den Weg, mit dem Du ſie be⸗ 
glückt haft aber nicht den Weg wo Jene wandeln, über die Du zürnſt 
und die irre gehen.“ Nach Beendigung dieſes Gebetes wird dem Imam 
ein geſchriebenes Koran⸗Exemplar überreicht und er Det der Verſamm⸗ 
lung irgend einen Abſchnitt daraus vor, dann wirft ſich wieder Alles 
auf den Boden, berührt denſelben wieder einige Male mit dem Po 
und erhebt fid, um nochmals das Gebet: „El⸗Hamd Lilah!“ zu 
rezitiren, worauf abermals ein Abſchnitt aus dem Koran vorgeleſen 
wird. An dem Tage an dem ſich ein neuer Sultan dieſem Gottes⸗ 
dienſte einfindet, fordert der Imam nach der zweiten Ableſung des Ko⸗ 
ranahſchnittes die Verſammlung auf, zu Gott ein Gebet zu richten und 
ihm für ſeine Güte zu danken, ba se dem Reiche einen gütigen Be⸗ 
herrſcher und dem Glauben einen Vertheidiger gegeben hat. Dieſes 
Gebet wird gewöhnlich von dem Imam eigens zu der Feier verfaßt 
und er verlieſt es auch, damit die Anweſenden es nachſprechen können. 
Am Schluſſe dieſes Gebetes erhebt Alles die Hände zum Himmel und 
ruft laut: Amin! Amin! (Amen!) Die Selamlikfeier iſt zu Ende. 


But des mohamedaniſchen Glaubens 
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da uernswerthe Geſellſchaft noch mehr zu ſpalten und er fas et nefas 


es verbreitet ſich dabei in der Umgebung dieſer Gräben 
Sr das Aufrühren des Moders, welcher ſich m 

aſſer der Gräben anſammelt, ein modriger, widerwärtiger Geruch. 
Y r. Die Krankenanſtalt der Barmherzigen Schweſtern am 

ernhardinerplatz iſt im Laufe dieſes Sommers durch Aufbau von 
Ve Stockwerken auf den bisher niedrigen Flügel nach der Columbia⸗ 
aße hin bedeutend erweitert worden. 

zer. An der Turnhalle des königl. Mariengymnaſiums wurden 
früher dro die Fenſter an der Columbiaſtraße eingeworfen, 
` daß icy ießlich ce SE mehr ganz war. Un Feuern 

un dadurch ein Ende gema en Fenſtern 

ſtarke Drahtgitter matias find. E Me A 
derer. Verkauf. Das Grundſtück 
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r. Herrſchaft über ſie zu gewinnen; ſie hat den Zweck, wegen eigen⸗ 
e⸗ tiger, ſündiger Parkeizwecken den guten Glauben des Volkes aus⸗ 
gen und ſtatt es zu erleuchten, damit es endlich zum 
pewuRtfein feiner Nati don längst gecko e (früher 
auptete der Dziennik“ daß dies ſchon längſt geſchehen ſei. — Red. 
y Po}. Ztg.) es lieber aufzubegen und mit Haß gegen die eigenen 
- Brüder zu erfüllen... Nicht bilden, ſondern el muß man das 
 Pandvolf nach der Anſicht der Ultramontanen. Die Bolföperfamm- 
ne lung, welche fic veranftalteten, iſt, um von ihrer Schicklichkeit und 
m Rothiwendigteit u ſchweigen, nur ein neues agitatoriſches Mittel, um 
d Pu Be Geſellſchaft zu ſpalten, es iſt ein neues Material und eine neue 
iff Urſache zu unſerer um fo größeren Zerklüftung. 
er Der ultramontane „Kuryer“ iſt, wie immer, ganz empört über 
2 dieſe Sprache feines nationalliberalen Kollegen und meint, daß fie 
m edas Schweigen der Verachtung“ verdiene Nichtsdeſtoweniger be⸗ 
u, gnügt ſich das ultramontane Blatt nicht beim Schweigen, ſondern 
im es weiſt dem „Dziennik“ in einer längeren Ausführung politifche 
it Heuchelei nach, da er äußerlich eine katholiſche Maske zu tragen ſuche, im 
Grunde aber ebenſo antikatholiſch fet wie die belgiſchen, die italieni⸗ 
ze ſchen und die deutſchen Liberalen. 5 N 
ie] Was uns anbetrifft, fährt das Blatt fort — fo halten wir es für 
0° eine große und ſündige Unmoralität, wenn Jemand ſich zum Lehrer 
en und Führer der Geſellſchaft aufwirft und feine Endziele vor ihr ver⸗ 
n. birgt; deshalb werden wir auch bemüht fein, dieſen Vorvang hinweg⸗ 
ch zuziehen, der dem größten Theile unſerer Geſellſchaft die wahre Sach⸗ 
fit lage verbirgt; wenn fie diefe Sachlage erkennen würde, fo würde fie 
il. ſchreien: „Ihr Verführer!“ ... Wir Ke voll Muth und Vertrauen 
at im die Zukunft. Schwierigkeiten, Verhöhnungen und Anfeindungen 
12 derletzen uns nicht und wir haben die fefte Ueberzeugung, daß auch 
a⸗ e Stimmen in Kurzem ſchweigen werden. 
ke Erwähnt fei nod, daß die Namen des Grafen Bninski und des 
tee Grafen Czarnecki unter das ultramontane Konfortium, welches den 
sie | Aufruf zur Provinzial⸗Volksverſammlung erlaſſen hat, nur durch „ein 
er Verſehen derjenigen, welche Unterſchriften ſammelten“, gelangt find, 
= wie ſich der „Kurver“ entſchuldigt. Graf Bninski erklärt im „Dzien⸗ 
ie | ME Poznanski“, daß er mit der Angelegenheit nichts zu ſchaffen habe 
er und daß er überhaupt erf aus den biefigen polniſchen und deutſchen 
rt Blättern (Graf Bninski kann hiermit nur die „Poſener Zeitung“ mei⸗ 
ME nen, da andere deutſche Blätter die Unterzeichner nicht namentlich auf⸗ 
geführt haben) erſehen habe, daß ſein Name mit unterzeichnet war. 
er — Um für den landw. Provinzialverein die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon zu erlangen, hat ſich eine Ergänzung 
10 und Abänderung des Vereinsſtatuts als nothwendig herausgeſtellt, 
sie über welche in den am 24. und 28. Auguſt abgehaltenen Sitzungen? 
he des verſtärkten Vorſtandes des Provinzialvereins berathen und be 
d ſchloſſen iſt. 
a In der erſten Sitzung am 24. v. M. konnte dem „Ld. Cbl.“ zufolge 
ge ein. definitiver Beſchluß nicht NA werden, weil das nach 8. 7 des 
ve letzigen Statuts erforderliche vorherige Gutachten der Haurtvereine 
wi n Seiten des bromberger Centralvereins noch nicht eingegangen 
bar. Die Schlußabſtimmung bat ae erft am 28. v. M. nach Eine 
it | ang dieſes Gutachtens ſtattfinden können. Die Modiſikationen des 
Statuts ſind im Allgemeinen von keiner großen Bedeutung, nament⸗ 
lich wird dadurch das Verhältniß der Hauptvereine zu dem Provinzial⸗ 
verein nicht berührt. Es wurde eine allſeitige Uebereinſtimmung erzielt 
id,} Und das, revidirte Statut ſchließlich einſtimmig angenommen. 
1 Gleichzeitig erklärte der Vorſtand fic) einſtimmig damit einverſtanden, 
daß zur e ründung eines Vereinshauſes und einer agrikulturchemi⸗ 
chen Verſuchsſtation Mühlenſtraße 32 in Poſen für den Provinzigl⸗ 
derein angekauft werde. Ferner wurde beſchloſſen, den Beitrag für 
ei een deutſchen Landwirthſchaftsrath von 225 auf 337,5 M. zu erhöhen, 
en enn die Finanzverhzutniſſe jener Körperſchaft eine ſolche Erhöhun 
e di Zen; Es wurde ſodann der Etat für den Provpinzial⸗ 
pere nd erſuchsſtation für das Jahr 1877 feftgeftellt. Erſterer 
chließt in Einnahme und Ausgabe mit 29,788 M. 50 Pfg. ab, die 
d Hauptpoften find: Staatsſubvention zur Brämiirung von Pferden 
5 13,000 M., do. zur Prämitrung von Rindvieh 10,950 M., do zu den 
Geſchäftsunkoſten 4400 M., Beiträge der Hauptvereine 1101 M. Für 
8 te Verſuchsſtation find die einmaligen Ausgaben auf 100,000 M. ver⸗ 
al] anſchlagt (Ankauf des Hauſes mit Nebenkoſten 80,800 M., Einrich⸗ 
dungs“ und Keparatırkoften 19,200 M.; die dauernden Ausgaben auf 
19,194 M. 20 Pf jährlich Zur Deckung dieſer Ausgaben find bis jetzt ca. 
8000 M. freiwillige Beiträge gezeichnet, ferner bat der Miniter für 
b⸗ die landw. r an jährlichen Subventionen 11,400 M. 
cbt Pisefidert, die Einnahmen aus den Beiträgen der Vereine, Dünger: 
ei⸗ Ontrolle, Analyſen 2c. find auf 3220 M. veranſchlagt. Die verfüg- 
baren Mittel reichen zwar noch nicht ganz zur Deckung des Berar 
aus, doch ift wohl zu hoffen, daß das Fehlende zu beſchaffen fein wird. 
— Bon Seiten des Herrn Oberpräſidenten war ferner die Auffor⸗ 
derung an den Vorſtand des Provinzialvereind ergangen, ein Mitglied 
je des Kuratoriums der in Frauſtadt zu errichtenden Landwirth⸗ 
cb) ſch aftsſchule zu erwählen. Gewählt wurde Herr Landes⸗Oeko⸗ 
det: nomie⸗Rath Lehmann⸗Nitſche. — Eine Vorlage über Vildung 
ug! don Sektionen im Provinzialverein zur ſpeziellen Pflege, För⸗ 
in, derung und Vertretung der einzelnen Meinte der Landwirthſchaft 
8 wurde abgelehnt, weil man davon eine Beeinträchtigung des Vereins⸗ 
ie⸗ le ens in den Zweigvereinen und eine allzu große Komplikation des 
ag Vereinsorganismus befürchtete. Ebenſo wurde ein Antrag wegen Bez 
qt rwortung des Projekts der Begründung einer Gärtnerlehr⸗ 
vd anſtalt in Brombe 8 bei dem Landwirthſchaftsminiſter abge⸗ 
lehnt, weil diefe Angelegenheit jetzt zu dem Keflort des Provinzial⸗ 
a andtags gehört. 
A — Der verantwortliche Redakteur des ultramontanen „Ore⸗ 
a domnif“ pen Stawinski, ift am vergangenen Freitag aus dem 
P Serán ni Saken worden, wo er wegen eines Preßprozeſſes eine 
6 vierwöchentliche Haft zu verbüßen hatte. 
ev r. An der gent eibrücke werden gegenwärtig an derjenigen 
Stelle, wo der Strompfeiler errichtet werden ſoll, Bo rverſuche an⸗ 
¡de eftellt, um durch dieſelben den Baugrund zuvor kennen zu lernen. 
tí ereits in einer Tiefe von 2 Metern ¡ft man dort auf eine Stein: 
84 ſchicht geſtoßen, welche es unmöglich — mit den Bohrverſuchen 
6% weiter fortzufahren. Es Scheint demnach, daß das S lagen der 
Spundwände und die ſonſtigen Arbeiten zur Errichtung des Mittel⸗ 
oft Heiler der Brücke viele Schwierigkeiten bereiten werden. Der Ban 
der Interimsbrücke gebt feiner Vollendung entgegen, und dürfte die⸗ 
ſelbe in vielleicht 8 Tagen dem Verkehr ü ergeben werden können. 
5 et Die Feſtungsgräben vor dem Eichwaldthore, welche mit 
9 
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` Blanis- and Volkswiciojójafí. 


Berlin 4. September. [Falliments.] Die geftrige Ver⸗ 
ſammlung der Gläubiger der Firma Gebr. Iſay trat, nachdem die 
Verwandten der Firmeninhaber ſich bereit erklärt halten, mit ihren 
Forderungen mit in die Maſſe hineinzugehen, dem Vorſchlage der 
salliten bei, eine Aklord⸗Rate von 22 Proz. der Forderungen beet 

nar zu zahlen und für den Reſt Befferungsicheine zu geben. Es läßt 
dies, wie die „B. B.⸗Z.“ bemerkt, wohl den Schluß zu, daß die ge⸗ 
nannten Herren ſofort wieder ihre Spekulationen an der Börſe von 
Neuem aufnehmen werden, denn auf dem Wege eines ſoliden Makler⸗ 

eſchäftes werden ſich fo große Verpflichtungen ſchwerlich tilgen laſſen. 
Mit Rückſicht auf eine in den letzten Tagen verbreitete Nachricht, 
wonach die biefige Deutſche Bank vornehmlich bei der hier in Rede 
ſtehenden Zahlungseinftellung betheiligt fein ſollte, wird mitgetheilt, 
daß ſich ihr Engagement überhaupt nur auf 1300 M. beziffere. — An 
der heutigen Produktenbörſe wurde die Infolvenz der älteren 
und renommirten Firma S. u. M. R. bekannt. Die Paſſiva find 
nicht bedeutend. Dieſelben 5 Ae am hieſigen Pfatze nur 150,000 
M. Die Firma hat ihren Gläubigern bereits einen Ausgleich von 
25 Proz. in Baar und außerdem Beſſerungsſcheine offerirt und haben 
denn auch die biefigen Gläubiger bereits vollzählig ihre Zuſtimmung 
zu dieſem Ausglei gegeben. Die Firma hat im ur legten 
Jahres große Börſenverluſte, welche fih auf ca. 600,000 M. belaufen, 
zu erleiden gehabt, wodurch ihre früher nicht unbedeutende Stellung 
erſchüttert wurde. 


. Praußiſche Credit⸗Anſtalt in Liquidation. Von heute 
(Dienfteg) findet die Auszahlung einer weiteren Liquidations⸗Quote 
von 4 pCt auf die Aktien der preußiſchen Credit⸗Anſtalt ſtatt. Es 
find dann im Ganzen 56 pCt. zurückgezahlt. 

London, 3. Septbr. Privatmittheilungen aus Washington 
zufolge hat der Staatsſekretär 10,000,000 Dollars 185er Mai⸗ 
November-Bon ds gekündigt. (B. B.⸗C.) 


Ed 
Briefkajlen. 

M. in Stettin. Wir willen nichts von einer Eiſenbahn, „die der⸗ 

zeit von Poſen nach Kutno in der Richtung nach Warſchau zu gebaut wird.“ 


. RER — tes TRATEN 
Verantwortlicher Redakteur: Or. Julius Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Regensburg, 4. September. Der Kronprinz iſt geſtern Abend 
kurz nach 6 Uhr hier eingetroffen und bat in der königlichen Villa 
Wohnung genommen. Der Kronprinz wurde bei ſeiner Ankunft in 
der reich mit Flaggen geſchmückten Stadt von der zahlreich verſam⸗ 
melten Volksmenge auf das Herzlichſte begrüßt, um 8 Uhr wurde ihm 
von einem illuminirten Dampfſchiff aus eine Serenade gebracht. 

Wien, 4. September. In Folge einer Reklamation der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung hat die rumäniſche Regierung, wie von gut 
unterrichteter Seite verlautet, die Verordnung betreffend die Ein⸗ 
hebung einer Perſonalſteuer von den in Rumänien lebenden Angehö⸗ 
rigen fremder Staaten zurückgezogen. — Prinz Arthur von England 
iſt geſtern Abend hier angekommen und in der Hofburg abgeſtiegen. 
Derſelbe begiebt ſich heute Nachmittag mit dem Kronprinzen Rudolf 
nach dem Manöverfelde. 

Peſt, 3. September. Heute fand hier die hundertjährige Jubel⸗ 
feier zu Ehren des Erzherzog⸗Palatinus Joſef ſtatt. Nach dem Rede⸗ 
akt in den Redoutenſälen ſetzte ſich ein Feſtzug nach dem Joſefplatz in 
Bewegung, wo ein Lorbeerkranz auf das Monument des Erzberzog⸗ 
Palatinus niedergelegt wurde. Die Miniſter und die von dem Reichs⸗ 
tage, der Hauptſtadt, den Komitaten, der Armee und der Geiſtlichkeit 
abgeordneten Vertreter, auch die Mitglieder des inte rnationalen ſta ti⸗ 
ſtiſchen Kongreſſes nahmen an der Feier Theil, deren Mittelpunkt der 
Sohn des Palatinus, der Erzherzog Joſef, mit ſeiner Familie bildete. 

Zara, 3. September. Der franzöſiſche Konſul von Skutari hat 
ſich über Caſtellaſtva in das Lager des Fürſten von Montenegro be⸗ 
geben. Moukhtar Paſcha iſt an der Grenze von Grahowo angelangt, 
wo bereits der Kampf begonnen hat. Das Geſchützfeuer und die 
Gewehrſchüſſe werden bis Dragaly gehört. Der Marſch Moukhtar 
Paſchas erfolgte dicht längs der öſterreichiſchen Grenze. Aus Pod⸗ 
goriza wird gemeldet, daß die Türken geſtern auch bei Spuz die 
Offenfivbewegung gegen Montenegro begonnen haben. 

Haag, 4. September. Von gut unterrichteter Seite verlautet, 
daß die Miniſter der Kolonien und des Krieges bei ihren Entlaſſungs⸗ 
Geſuchen beharren. Dieſelben würden durch das Mitglied des Staats⸗ 
ratys, Dr. Swart, und durch den Generalmajor Beyen erſetzt werden. 

Madrid, 3. September. Nach einem von der Regierung gefaßten 
Beſchluß ſoll von den baskiſchen Provinzen die ſofortige Bezahlung 
der rückſtändigen Kontribution gefordert werden. 

Nom, 4 September. In einem geſtern zu Gunſten der Slaven 
hier ſtattgehabten Meeting wurde eine Refolution angenommen, welche 
ſich energiſch gegen die von den Türken begangenen Grauſamkeiten 
ausſpricht, zugleich wurde beſchloſſen, die italieniſche Regierung zur 
Unterſtützung der von der Verſammlung geäußerten bezüglichen Wünſche 
aufzufordern und ſchließlich ein Komité eingeſetzt, welches zu Gunſten 
der Slaven Sammlungen veranſtalten ſoll. — In einem geſtern in 
Mailand abgehaltenen Meeting wurden ähnliche Beſchlüſſe gefaßt. 

Petersburg, 4. September. Ein der hieſigen „Internationalen 
Telegraphen-Agentur“ zugegangenes Telegramm aus Belgrad von 
geſtern Abend meldet: Es heißt, der Seraskier hätte mit 60,000 Mann 
türkiſcher Truppen Alexinatz in der Richtung von Knjaſchewatz um⸗ 
gangen, die Serben ſollen nach heftigem Kampfe zurückweichen. Gene⸗ 
ral Tſchernajeff hat 10,000 Mann abgeſchickt, um die Türken im 
weiteren Vordringen aufzuhalten. 

Kouſtantinopel, 4. Sept. Redif Paſcha iſt zum Kriegsminiſter 
ernannt worden. Abdul Kerim Paſcha bleibt Generaliſſimus der tür⸗ 
kiſchen Truppen. — Die türkiſche Armee hat nach hier eingegangenen 
Nachrichten bei Alexinatz noch weitere Vortheile errungen. 


Naguſa, 4. September. Mulhtar Paſcha überſchritt die Grenze 
von Montenegro und beſetzte die Höhen von Grahowo. Es heißt, 
Dſcholadin Paſcha wäre auf Mukhtars Befehl in Trebinje wegen 
Unbotmäßigkeit verhaftet worden. 

London, 5 September. Die Zahl der Meetings gegen die Grau⸗ 
ſamkeiten der Türken nimmt zu. Gladſtone veröffentlicht einen Brief 
worin er ankündigt, er werde Sonnabend auf dem Meeting zu 
Greenwich eine Rede halten; er wünſcht, die Bewegung möge eine 
nationale werden. Auf dem Meeting zu Rochdal wurde ein Brief 
von Bright verleſen, worin er die Nothwendigkeit betont, ſich von der 
politiſchen Solidarität mit den Türken loszuſagen. Jede Stadt müſſe 
gegen die Mißwirthſchaft der Türken proteſtiren. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
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Credit foncier 765, Egypter 242. — Bee! auf London 25, 22%. 
New-York, 2. Septbr. [Schlußkurſe.] Höchſte Notirung des 
Goldagios 9%, niedrigſte 9%. Wechſel auf London in Gold 4 D 
Sie 116. % Boi sie Soros ber e ie Bahn N. re: he 
trite ‘ / on er KR rie⸗ gi, ` 
Pacific 111. New-York Centralbahn 106, Bahn 9. Central 
Produkten: Courfe, 


Köln, 4. September. Getreidemarkt. Weizen, bi 
22, 50, frember loto 20, 50, pr. November 19, 70, Ae: wie, ite 


4 ar 20, 75. 
Ro peris Ni loto 17, a 2 Novbr. 14, 55, pr. März 15, 40. 


afer lofo 17, 00, pr. Novbr. 15, r. März —, —. Er 
8 et SD EEN (© [ Erz; 
ren September etroleum 
dard white loto 19, 00, 95 ober 19, % a 19 40 br Dë 
D * d eigend. 


Br., 149 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rü b ö ? 
70, pr. Mai 694, pr. Oktober pr. . 70. Spiri fal. 
pr. September 37%, pr. Oktober⸗November 38%, pr. November⸗De⸗ 
— 75 ot dir Ge Urn 8.8000 Suck 100 39 d Sab ee ſtei⸗ 
end und ſehr lebhaft, Umſa ad. Petroleum feſt, St 
5 50 Ur. 10 Be Ge SE, a 
Bedeckter Himmel. 


Die Getreidezufuhren dom 26. 

Engl. Weizen 4270, fremder Si 145 

engliſche G er ft e 14, remde ig? engliſche M a (3 9 er ft e 2, „ 
eh l 

1 € markt (Schlußberict). 

Eugl. Weizen 1 Sh. höher, fremder 1 Sh. höhe 

en Ladungen ſehr feſt zu letzten Serien, geg: 


regen, 
Liverpool, 4. September. Baumwolle: i 
z 12,000 B., davon für Spekulation und +t oe Behe alle 


fa ; 
Preiſe. Amerikaner auf Zeit größtentbeile e d. höher. 

iddl. Orl middl. amerikaniſche 6, fair Dhollerah 
ollerah 4%, middling 


air Broad —, new 
i ores 4%, fair nd 
via Gap. 4% d 


rmitage 7%, 1 
Dr Water Zä 9 305 Water 4.1m Baier 
D 


Gidlow 10 
40r Medio Ch 
4, 40r Double 


omra 4%, good fair Oomra 4%,, fair 
6, fair Smyrna 5, fair Core Di 


Amſterdam 4. September. Getreide i 
Weizen loto geihäfteloe, auf Termine döder r Noe EN: 
15 b oe Ep ek. Ki Termine öher, pr. ovembes 

„pr. V 8 3 8 i d 
toto 38%, br. Herb 39%, pr. Mai AC" br. April 42) Fl. Rübe 

Antwerpen, 4. September. 
Weizen behauptet. Roa’ 
Petroleummarkt (Sol 


bez., 485 Y 
u. Br., 


75, pr. 
zember 27, 25, pr. Novbr.⸗Febr. 27,75. Mebl Slag le Bie . 5 
D , Pr. Des 
, pr. September 79, 75, pr. 
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Ki ril⸗Mai . 6—70,5 bz. 


en c= 1000 


81600 


bz. 


ilogr. loko mit Fa 
pes -Dftbr. KA 


Berlin, 4. - 
ftalt die lang erwartete Semeſtralbilan veröffentlicht; an ſich können 
deciden durchaus nicht als beſonders günſtig angeſehen 
werden und haben auch meiſtens bereits eine ſehr zweifel 15 
Doch die wiener Börſe war vollſtändig befriedigt 
daß keine neuen Verluſte eingetreten und ein kleiner e⸗ 


die Ziffern 


theilung 
es genügte, 


efunden. 


winn erzielt war. 


OEM E Vë 
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Man fete in Wien 5550 ſchon am Sonnabend 
die Notiz der Kreditaktie herauf; Frankfurt 

wei Tage lang hatte unthätig bleiben mii 
durch eine Steigerung von 20 

welcher an die Vorgänge im März 1875 erinnert. 
beginnt der neue 
wälzung für die Kontremine 


Fonds⸗ u. ite Där, 
7 
erat Bonde und Geld 


onat foeben 


urſe. 
Conſol. Anleihe ie 80 — 
S 3 4 9120 63 
ats 
SZ el vi H 
SC "Deich, OT la 102,00 
Ge gg: ` 102,19 bz G 
93,00 bz 
ein See Al n 1101,75 B 
BHeinproving do. 4 102,60 bz G 
Schldv. d. B. Kfm. 5 101,80 
Pfandbriefe: 
Berliner 44 102,50 bz 
na 1 8 
Landſch. Central 4 H 
SCH Sages 85,50 2 
neue 31 85,25 B 
2 4 | 95,90 bz 
i dl 
N. Bra 4 
Ditpreu 85,80 G 
— 2 at 96,50 G 
do. 4 102,50 bz B 
Dommeerſche 84,75 bz 
— 4 95,90 bz G 
44 103,00 bz G 
ee neue 4 95,30 bz 
4 
Sr 30 
> de ET u. O. 4 
0.4 
€ ritte 3+ 84,50 G 
e ii a 45 95,50 B 
do. 4102.20 bz 
do. II. Series 107,50 b3 
— neue 4 95,00 bz 
101,80 bz 
Rentenbeie e: 
Rie u. Neumärk.4 97,25 bz 
GH 4 | 97,25 bz 
oſenſche 4 96,40 bz B 
Er 4 | 96,75 
aie em 4 | 28,00 
Lakes 4 97 60 B 
Sch eſiſche 4 | 97,20 bz 
Gouverrigens 20,40 G 
rra Lé 16,25 bz 
do 
Dollars 4,18 G 
rials 
ab. 300 Gr 1394 6 
Fremde Banknot. 
ba. einlösb. Leipz. 
put Banknot. 81,10 bz 
Deſterr. Banknot. 169,65 bz 
— Silbergulden 174 bz G 
Ruf. eien 50 55 bz 
Deutſche 
„K. v. 55 a 100th. 33 Lag bz B 
We 250,50 
157 25 G 


N. pr 

d 

übeder Pr.-Anl. 

Mecklb. — A 

vier er Looſe 
v.⸗Pfdbr. 

bole 


Mei ⸗Pfd. 
ne 
lt: 30 


yt ex Vt 110 


Am 2. d 


M. ein. 


deutende ag pe erwachſen. 


75, Nr. 0 u. 123 
diefen Monat 22,75 
Nov.⸗Dez. 21 5 21, b 

Stettin, 4. September. An der en H Sr e een Seria) 
se Risin oe + 13° R. Barometer 2. Wind: We 
En per 1000 Kilo loto gelber 165—196 M., wei er 
20-201 per Sept. 5 Loge) bez., 118 ag 198; 
¡de :De. 201,5— ba. 
e = fet, oe 1000 Sue Ka "inter 165— 173 M., 
is er 18 r Sept.⸗Okt. 143144 bez., per Okt.⸗Nov. 
7 bez., per H e, 149 - 150,5 bb, Frühjahr 154,5—155,5 bez. 
— Senne See pr. 1000 Kilo M., 


loco pis 133—140 
Malz⸗ 150—1 Hafer fteigend, per 1000 Kilo Loto alter 
50—171 M., neuer 140—155 M., per Sept. Ott 142-145 e Früh⸗ 
abe 146 Gb. — Erbſen wenig verändert, per 1000 Kilo loco 1 


a | 
Du : ON Se EE 1 8851 — Winterrübſen ſtei ee 

kt. 

„5 ba. 


Sack ee 
r. Sal He? 1.8.3 


, tino at abgel. Kündigungs 
ee 21,85— B.⸗ u. 


Noggen böber, 
CG 0 bi, Ottbr.-Nob 


| vbr.⸗ a LS SC Degbr. 
cin 500 Mao o 


TL 
1 3000 Gir, „per Ee Bs | 
107 15 be ac „Novbr. En: 


— rare E 3. 
dëi 100 di D KS 
Oktbr.⸗Novbr. . Nor r. Dae. 
April⸗Mai 67 Spiritus böber, loto 51 bz. u B., 50 
get. — Liter, os Sepibr 50,51 by. u. A. Sept-Ottbr. 49,500 
bz. u. B., Oftbr.-M e 49 85 Novbr. Dez. 48 bz. u. G., Dezbr.⸗ J. ‘ 
48 bz. April-Mai 815 — Zink ohne Umſatz. 

Die Börien-Rommiitien. (B. 5. Bl) 


Meteorclogiſche Besbachtungen zu Voſen. 
Datum. Stunde. ker der fe, Therm. | Wind. | Boltenform | 
28" 0 08 WZ ‘halbbeiter,O 


ree er 100 11 r. Brutto inkl. 
äi 


b Qual. 
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jerite loto per 1000 
Hafer loto pa 1000 Silos. 


Sept. Okt. SG Kä u. G., 


1 Sito loto Mae t.⸗Okt. 318—319 be, 1 
be — 
CH = 10 e 


SC 
` EN Do, 
8697 


CS 
7 RE Nachm. 2 + 15°1 
be u Gd., Sens fer. e Eu 091 04 * 
„ Dez. 10,000 Liter Proz. loko ohne Na 50,5 bez., vom Lager ohne Fa 4 oS 1 81 + 1 SY 0-1) trübe, St, 
et LE 50,8 5 i, Met Sent Dit 4 49,8--50,3 bez. per ae EN dote Jos 211 + 102 | SO 2 | trübe, St. 


— der Wartbe. 
Sieten, am a Septbr. Mittags DR Meter. 


* 


DS, 

M. $ hub 50 Mt. 
N 18,5 M., per Sept. „Okt. 18 Br. däi 2118 = bez., 
[Amtlicher Produktenbörſend Bericht) — 
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Breslau, 4. Septbr. 


wm die öſterreichiſche Kredit⸗An⸗ igenden Tendenz beruht immer noch 
se dem vorhandenen ſtarken Ded ungsbedarf, welcher durch die heutige 
Ueberrummpelung ſchneller als ſonſt wohl. der Fall geweſen wäre, 
zum thätigſten Eingreifen in den Verkehr in den Vordergrund ge⸗ 
a iſt. Kredit⸗Aktien ſtanden ſelbſtverſtändlich im Vordergrunde 
des recht regen we Franzoſen und Disconto⸗Kommandit⸗An⸗ 
Recht gel olgten zunächſt, auch Lombarden und Laurahütte zogen an. 
eliebt erſchienen fremde Fonds und Renten, namentlich öſter⸗ 

Leicht che, ruſſiſche und ungariſche, auch Loseffekten ſteigend Der lo⸗ 
kale Markt lag recht feſt beſonders Eiſenbahn⸗Aktien. Doch blieb die 
Bewegung in pela es Ke Banken fanden vielfach bei befferer 
Notiz gute Beachtung. Thüringiſche beliebt. Recht feſt waren auch 
Bergwerke und andere e doch nur in SE vollzogen 
Centralbk. f. Bauten 4 16,50 ¡Phonir B.⸗K. Lit. B. 4 40,00 bz B 
4 


Denn die Hauptſtütze dieſer ſte 


dote 


Zeniti 65 
Ee 2 


olgte und Berlin, welches 
en, pie das Verfiumte 
$ iſt dies ein Sprung, 


Gluͤcklicherweiſe 
ſonſt dürften ſofort aus dieſer Um⸗ 


Pomm III. rz. 100 5 ¡100,00 vz Crefeld⸗K. Kempen [tra 


r. B- CH- Br. kd. 5 100,00 by" G Centralbk. f. Ind. u. H. Reden ütte 7.25 b Gera Plauen 
— eters “on 19105 vw 8 Sauer Eat 2 sf FRE „Na t Se. 85,00 é Kë E E a 3 
` „V. annover⸗Altenbe 
pr G. B. ppb. 10.144 100 50 bi burger Credit B. 4 éi ea mi ao: | be 283 
Ret unf. — 2 oa 106,80 Sin. Wechslerbank Union⸗Eiſen ver 7,00 bz B. Leipz. Ga u. 5 
ank | Unter den Linden A 18,90 bz Y Märkisch 5 72,90 bz 
Wäſemann Bau⸗ V MA: Salte B03 71,50 bz G 
Weſtend (Quiftorp) e 3,90 bz G 0.15 | 99 25 bz G 
do. | Bi ener Bergwerk 4 | 25,00 bz G een ede 5 9,50 bz 
auer Creditbank 4 Wöhlert 1 4 11,75 B Nordhauſen⸗Erfurt 5 33,50 bz G 
1 — Spire ae b 7900 ba E 15 Co 
S reu ahn 3 o. 
ere Cé 98/3 32 te Oderufer⸗Bahn 13,50 by G 5 
oh LA 
upbfee Dptig.6 102,90 © S Belga Bali Mär di ae Dë d 
o. Unionban V 3 
BEER 130 Ca Zeen Disconto⸗Comm. Bone pl Saal Unftrutbahn 9,40 bz G 
=, do. Prov.⸗Discont 4 | 79,2 ore Tilfit- Infterburg 5 67,00 bz 


do. 18856 | 93/30 S G 
do. BdS. (fund), 108,00 by G 


Norweg. Anl 
New-Yrk. den 1 1103, 90 bz 


7 99.25 
56.50 5 


Berlin Görlitz 
Berlin⸗Hamburg 

Berliner Nordbahn 

Brl. Potsd. Magdeb. 
Berlin⸗Stettin 

Kaabes „Freibg. 4 | 76,7 


Weimar Geraer 


Geraer Bank 


4 752 
. Greditbant 
Gew.B. H. Schuſter 4 
othaer Paar 4 
do, en) editbt. ¡4 1107,00 G 


ën 


do. v. St. gar 
do. von 1858, cola 
do von 1862, 64/48 


i: 100,60 bz € 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen. 


ft. emm o. wort 
bo Es 1550 105 do. Vereinsbank 4 87.25 bz li 4410025 B „ Ac Male. m. St. g 
do. do. v. 1864 i gi ez os 2 6 Märkiſch Pofener itt. 86,25 Si S Salem. Zeep, 
tng, St.- Eibl. agdeb. Magd.⸗Halberftadt itt. Ost 7740 b Tobi 
do. Looſe Zeilen, Bodenererlt 4 | 80,50 G Magdeburg Ges ; ek geht e bg pi nger 
do. Schaßſch. 1. do. Gene, Pan | 71,50 D de. po, Carla = E 
do bo. Dén eininger ee 4 40 bz G long nfter- Ham pe géiff 8 8 5 bo. 
wie jer Dan H be Niederſchleſ. Mii E VIL|5 102.25 — G do. 
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Ace Nord. Grunderedit. (4 | 97,50 d | POOLE Ant ee Lt 300 E 
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Finniſche Loofe fr. 87,50 G fred. Südbahn (Bäi a S 1. 44 do ha 15 75 bz K. 
a kacken. . do. Dortmd.«Socft 4 | po, do. 5 | 7576 PO 
do. Engl A. 1822 2 HA 9400 G echte Ze? Uferbahn do. do. DA + 19. 73.50 de 
do. do. A v. 862 4 93,75 G Rheiniſch 4 80 do. Nordb. Fr. W. 5 103,50 B denten ten S 63 80 © Y 
Si „Engl. Anl. y do. Lob v. St. gar. 4 | 90,75 bz do. Außer K. 4% 65,00 b ng 
fund.A.1870| Rhein Nahebahn 25 bz © Do. 14 4 11 5 Ls Gr ne 
G Go ar 9 0 Surge EN + da lil. 44 do. IV at 55/15 bj K 
0. o. | üringiſcht 4 10 bz B at 4 | on 
do. do. 1873 oben: Gest 4 1175 9 © KENE Set mk inn to at Ne Ste E 4 200 in 
hope M 1864 : o. Hyp. Spielh. 4 122,50 by G 09, ait. G v. St. Bar. 4109 3 by 8 ,. mn 410040 d 5 x 
go > 1866 167 0 d ee e | 80,60 $ Weimare Peruse 58,90 bz B Soin Bro NES Oeſterr.⸗Franz. em D 3 (820,50 55 8 * 
do. 5. A. Stiegl. roving Gewerbebe, 14 | 47,00 B restar 5 | 19,30 5 Gig a . en A 92,00 bz do. Ergänzungen. e { ® 
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urg —, Lelpgig—, London 2, Paris — | Sipöfter, (tomb) do. do. de 18654 98,20 bz 


anıfta, Leinen: 5. dÉ 


K.⸗Chark.⸗Aſ. (Obl.) 
en 64, Wien 4% pCt. Raudbammer Turnau Prag 4 [141,50 G do. do. 97 20 bz B Kursen ar. 
H aurahütte * B | Borarlberger 5 | 39,50 bz G] do. ea de E Loſowo Sewa 
ice Warſchau⸗Wien 4 200,00 G 5 873 Coon Cal. 


= Sende 


eer Ri 
ge the. 

` 95,50. 

do. A III. 95,60 


Nordhau en Erfurt 89,00 E 
Oberſchleſiſche Seng ës | 85,00 7 


Su Sram 
uja: Jvanowo 
Sherbanee 


Eiſenbahn⸗Stammprioritäten 
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